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Lehrstuhl für Forsteinrichtung 
Naturwissenschaftliche Universität in Pozna�  

ZIELE UND METHODEN DER UMWANDLUNG  
DER BESTÄNDE IN DER VERSUCHS-OBERFÖRSTEREI 
SIEMIANICE – ZUSAMMENFASSUNG  
DER UNTERSUCHUNGEN AUS DEN JAHREN 1953-2006 

Zusammenfassung. In der Versuchs-Oberförsterei Siemianice sind 81% der Beständezusammen-
setzungen mittelharmonisch (45%) und unharmonisch (36%) mit dem Standortstyp. Seit fünf 
Jahrzehnten wurden solche Bestände von den Wissenschaftlern des Lehrstuhls für Forsteinrich-
tung der Naturwissenschaftliche Universität in Pozna�  umgewandelt. Die Untersuchungen betref-
fen die einstufigen und gleichaltrigen Reinbestände (vor allem Kiefernbestände, aber auch Fich-
ten- und Eichenbestände), deren Baumartenzusammensetzungen den forstlichen Standortstypen 
nicht entsprechen. Die Umwandlung wurde vor allem in heranwachsenden und hiebsreifen Be-
ständen, aber auch in mittelaltrigen Beständen geführt. Die Arbeit stellt die Ziele und Methoden 
der Umwandlung der ausgewählten Bestände und wichtigere Ergebnisse der Untersuchungen dar. 

Schlüsselwörte: Polen, Versuchs-Oberförsterei Siemianice, Umwandlung, Hiebsarte, Umwand-
lungshiebe 

Vorwort 

In Polen sind die Baumartenzusammensetzungen der Bestände mit dem wirtschaftli-
chen Bestandestypen in 43% harmonisch, in 38% mittelharmonisch und in 19% unharmo-
nisch. Die gleichaltrigen Monokulturen, die auf fruchtbaren Standorten wachsen, sind 
verschiedenen schädlichen Faktoren ausgesetzt. Die Stabilität dieser Bestände ist klein. 

Im Einrichtungselaborat für den Versuchs-Oberförsterei Siemianice (die Lage zeigt 
die Abbildung 1) vom Jahr 2005 steht geschrieben, dass nur 19% der Beständezusam-
mensetzungen harmonisch mit dem Standortstyp sind. Das bedeutet, dass 81% der 
Beständezusammensetzungen mittelharmonisch (45%) und unharmonisch (36%) mit 
dem Standortstyp sind. 
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A  B  

Abb. 1. Die Lage der Versuchs-Oberförsterei Siemianice: A – Regionaldirektion der Staatswälder 
in Pozna� , B – roter Pfeil zeigt die Lage der Versuchs-Oberförsterei Siemianice in den Grenzen 
der Regionaldirektion in Pozna�  (LE� NA KSI�� KA... 2006) 
Rys. 1. Po
o� enie Nadle�nictwa Do�wiadczalnego Siemianice: A – Regionalna Dyrekcja Lasów 
Pa� stwowych w Poznaniu, B – czerwona strza
ka wskazuje po
o� enie Nadle�nictwa Do�wiad-
czalnego Siemianice w granicach Regionalnej Dyrekcji Lasów Pa� stwowych w Poznaniu (LE� NA 

KSI�� KA... 2006) 

In der Standortsstruktur gibt es am meisten den frischen Mischwald (Flächenanteil 
43,3%), den frischen Wald (Flächenanteil 19,8%) und den frischen gemischten Nadel-
wald (Flächenanteil 14,1%). Der Flächenanteil anderer Standortstypen beträgt 22,8%. In 
der Oberförsterei herrschen rostfarbene Erden (Flächenanteil 32%), Fahlerden (Flä-
chenanteil 24%) und Braunerden (Flächenanteil 16%). Inmitten der Potentialengesell-
schaften gibt es am meisten die Pflanzengesellschaft des mitelleuropäischen Eichen-
Hainbuchenwalds Galio sylvatici-Carpinetum (Flächenanteil 38%) und des mitelleuro-
päischen azidophilen Eichenwalds Calamagrostio arundinaceae-Quercetum (Flächen-
anteil 23%). 

Beispiele der wirtschaftlichen Bestandestypen: 

– für den frischen gemischten Nadelwald und die Potentialengesellschaft Kiefern-
nadeln: Eiche-Kiefer – das bedeutet, dass in der Baumartenzusammensetzug der 
Forstkultur sollen 70% Kiefer, 20% Eiche und 10% andere Baumarten sein, 

– für den frischen gemischten Nadelwald und die Potentialengesellschaft saures Ei-
chengehölz: Eiche-Lärche-Kiefer – das bedeutet, dass in der Baumartenzusam-
mensetzug der Forstkultur sollen 50% Kiefer, 20% Lärche, 20% Eiche und 10% 
andere Baumarten sein, 

– für den frischen Mischwald und die Potentialengesellschaften Kiefernnadeln und 
saures Eichengehölz: Eiche-Kiefer – das bedeutet, dass in der Baumartenzusam-
mensetzug der Forstkultur sollen 50% Kiefer, 30% Eiche und 20% andere Baum-
arten sein, 
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– für den frischen Wald und die Potentialengesellschaft saures Eichengehölz: Eiche 
– das bedeutet, dass in der Baumartenzusammensetzug der Forstkultur sollen 70% 
Eiche und 30% andere Baumarten sein. 

Schon seit fünf Jahrzehnten wurden die einzelnen Bestände in der Versuchs- 
-Oberförsterei Siemianice von den Wissenschaftlern des Lehrstuhls für Forsteinrichtung 
der Naturwissenschaftlichen Universität in Pozna�  (vor allem von den Professoren 
Boles
aw Zabielski und Konrad Magnuski und von den Doktoren Roman Jaszczak und 
Lechos
aw Ma
ys) umgewandelt. Die Untersuchungen betreffen die einstufigen und 
gleichaltrigen Reinbestände (vor allem Kiefernbestände, aber auch Fichten- und Ei-
chenbestände), deren Baumartenzusammensetzungen den forstlichen Standortstypen 
nicht entsprechen. Die Umwandlung wurde vor allem in heranwachsenden und hiebsrei-
fen Beständen, aber auch in mittelaltrigen Beständen geführt. Die Beispiele der typi-
schen Bestände für die Oberförsterei zeigen die Abbildungen 2-8. 

Ziele der Umwandlung der Bestände: 

– die Mischbestände, deren Baumzartenzusammensetzungen den forstlichen Stand-
ortstypen entsprechen, 

– die zwei oder mehrstufige Bestände, 
– die ungleichaltrigen Bestände, 
– die Bestände, deren Produktivität und Gesamtwuchsleistung höher wird, 
– die Gewinnung der Informationen, in welchen Bedingungen der Umwandlung die 

Baumarten am besten wachsen. 

 
Abb. 2. Beispiel der Kiefernbestände (Pinus sylvestris L.) im Forstrevier Dobry-
go�� . Standortstyp – frischer Nadelwald. Im Vordergrund ist die Forstkultur der 
gemeinen Kiefer (Pinus sylvestris L.) (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 2. Przyk
ad drzewostanów sosnowych (Pinus sylvestris L.) w Le�nictwie 
Dobrygo�� . Typ siedliskowy lasu – bór �wie� y. Na pierwszym planie uprawa  
le� na sosny zwyczajnej (Pinus sylvestris L.) (fot. R. Jaszczak) 
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Abb. 3. Beispiel des reinen Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) der sechsten Al-
tersklasse im Forstrevier Marianka. Standortstyp – frischer gemischter Kiefern-
wald (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 3. Przyk
ad litego drzewostanu sosnowego (Pinus sylvestris L.) szóstej klasy 
wieku w Le�nictwie Marianka. Typ siedliskowy lasu – bór mieszany � wie� y (fot. 
R. Jaszczak) 

Die vorliegende Arbeit stellt die kurze Zusammenfassung der Untersuchungen und 
der Versuche dar, die die verschiedenen Hiebs- und Verjüngungsmethoden in der Um-
wandlung der Bestände vor allem betreffen. Besprochen werden auch damit verbundene 
Ergebnisse, die genau in vielen Artikeln beschrieben wurden (ZABIELSKI und 
MAGNUSKI 1970, 1975, 1978 a, b, MAGNUSKI 1972, 1975, 1976, 1979, MAGNUSKI und 
MA	YS  1988 a, b, 1991, 1994, 1998 a, b, 2000 a, b, MAGNUSKI u.a. 1993, 1994, 1997, 
1999, 2001 a, b, 2003 a, b). 

Beispiele der Umwandlungsmethoden der Bestände 

I. Die Umwandlung des Kieferbestands mit Hilfe des Kahlschlags mit verschiedenen 
Verjüngungsmethoden 

Standortstyp (während der Umwandlung): frischer Mischwald. 
Baumartenzusammensetzung und Alter des Bestands vor der Umwandlung: die 
gemeine Kiefer (Pinus sylvestris L.), der sechsten Altersklasse. 
Wirtschaftlicher Bestandestyp: Tanne-Eiche-Kiefer. 
Ziel der Umwandlung: 1) der gemischte Bestand, dessen Holzartenzusammensetzung 
dem forstlichen Standortstyp entspricht, 2) der Bestand, dessen Produktivität höher wird. 
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Abb. 4. Beispiel des typischen reinen Kiefernbestands 
der dritten Altersklasse im Forstrevier Unieszów. 
Standortstyp – frischer gemischter Kiefernwald (Photo 
R. Jaszczak) 
Rys. 4. Przyk
ad typowego jednogatunkowego drze-
wostanu sosnowego trzeciej klasy wieku w Le�nictwie 
Unieszów. Typ siedliskowy lasu – bór mieszany � wie-
� y (fot. R. Jaszczak) 

Umwandlungsmethode: Im Jahr 1966 wurde der Kahlschlag im Kieferbestand (Pinus 
sylvestris L.) gemacht. Dann wurde die Kahlschlagfläche in 33 Parzellen zerlegt, von 
denen jede 0,05 ha groß war. Es wurde zweijährige Stieleiche (Quercus robur L.), ein-
jährige gemeine Kiefer (Pinus sylvestris L.) und dreijährige Tanne (Abies alba Mill.) in 
vier Varianten (Rabatten und Häufelpflanzung – Variante I, Furchenpflanzung – Vari-
ante II, Streifenpflanzung mit Umgrabung – Variante III, Streifenpflanzung ohne Um-
grabung – Variante IV) gepflanzt. In Jahren von 1967 bis 1971 wurden nur die Wieder-
aufforstungen gemacht. Seit 1971 wurden keine anderen Eingriffe gemacht. 
Ergebnisse: In ersten Jahren nach der Verjüngung wurde die Tanne durch die Leute (sie 
wurde als Weichnachtsbaum benutzt) und die Hirsche (das Abschälen der Rinde durch  
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Abb. 5. Beispiel des zweistufigen Bestands im Forstrevier Laski: erste Stufe – 
gemeine Kiefer (Pinus sylvestris L.) der siebenten Altersklasse, zweite Stufe – die 
Buche (Fagus sylvatica L.) der vierten und fünften Altersklasse. Standortstyp – 
frischer Wald (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 5. Przyk
ad dwupi� trowego drzewostanu w Le�nictwie Laski: pierwsze pi� -
tro – sosna zwyczajna (Pinus sylvestris L.) siódmej klasy wieku, drugie pi� tro – 
buk (Fagus sylvatica L.) czwartej i pi	 tej klasy wieku. Typ siedliskowy lasu – las 
�wie� y (fot. R. Jaszczak) 

Wild) zerstört. Deshalb betreffen die Untersuchungen nur die Eiche und die Kiefer. In 
Jahren 1973, 1986 und 1995 wurden die Brusthöhendurchmesser aller Bäume und die 
Höhen der 25% Bäume gemessen. Es wurde auch die biologische Klasse aller Bäume 
bestimmt. Die Ergebnisse zeigen, dass die Eiche in Variante mit Furchenpflanzung am 
besten wächst. Dagegen wächst die Kiefer am besten in den Varianten mit Streifen-
pflanzung mit Umgrabung und mit Furchenpflanzung. Am schlechtesten wachsen beide 
Baumarten in der Variante mit Streifenpflanzung ohne Umgrabung (ZABIELSKI und 
MAGNUSKI 1978 a, MAGNUSKI und MA	YS  1988 a, 1998 a). 

II. Die Umwandlung des Kieferbestands mit Hilfe des modifizierten Femelschlags 

Standortstyp (während der Umwandlung): frischer Mischwald. 
Baumartenzusammensetzung und Alter des Bestands vor der Umwandlung: die 
gemeine Kiefer (100%), der siebenten Altersklasse. 
Wirtschaftlicher Bestandestyp: Tanne-Eiche-Kiefer. 
Ziel der Umwandlung: 1) der gemischte Bestand, dessen Holzartenzusammensetzung 
dem forstlichen Standortstyp entspricht, 2) der ungleichartige Mischbestand. 
Umwandlungsmethode: Im Jahre 1946 wurde unter der Kieferbestandsschirm die Stiel-
eiche (Quercus robur L.) gesät. Im Jahre 1953 wurde der erste Hieb des Femelschlags  



0��������1)2�3��������4)2�4��'��	��0)2�����)���
�
� ����3
��
�
���
��/� ���������
��5
��6��
�����
��7
� �����&�
&89
�+:���
�
�� "�
������
� ;� ������
�+������� �
�� /�� 
��������
�� ���� �
�� 0���
�� #$<=&���>)� ������ ���	�)�
�
���
�)��2��2�?$)�

7 

 
Abb. 6. Beispiel des Bestands im Forstrevier Laski nach dem Femelschlag – in der 
Ferne sind die Femel, die mit der Stieleiche (Quercus robur L.) verjüngt wurden, 
näher gibt es einige Bäume des Altholzes und die Reihenverjüngung der gemeinen 
Kiefer (Pinus sylvestris L.). Standortstyp – frischer Mischwald (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 6. Przyk
ad drzewostanu w Le�nictwie Laski po r� bni zupe
nej gniazdowej – 
w oddali s	  gniazda, które zosta
y odnowione d� bem bezszypu
kowym (Quercus 
robur L.), bli� ej znajduje si�  kilka drzew starodrzewu i odnowienie na rz� dach so-
sny zwyczajnej (Pinus sylvestris L.). Typ siedliskowy lasu – las mieszany � wie� y 
(fot. R. Jaszczak) 

in diesem Kieferbestand (Pinus sylvestris L.) gemacht. Es sind die Gruppen der Eiche 
sichtbar geworden. Die Größe der zehnten Horste beträgt von 0,06 bis 0,30 ha. Im Jahre 
1962 wurden vier von fünf Horsten von östlicher Seite erweitert und hier wurde vierjäh-
rige Buche (Fagus sylvatica L.) gepflanzt. Im Jahre 1975 wurden zwei von fünf Horsten 
von westlicher Seite erweitert und hier wurde vierjährige Tanne (Abies alba Mill.) ge-
pflanzt. Die Reinigungshiebe wurden in zwei Toure gemacht – im Jahre 1975 die östli-
che Seite, und im Jahre 1980 die westliche Seite. Diese Schlagfläche wurde durch die 
Pflanzung erneuert. Es wurden die Kiefer (Pinus sylvestris L.), die Buche (Fagus sylva-
tica L.) (als Hauptbaumarten) und die Eiche (Quercus robur L.), die Lärche (Larix 
european L.) und die Fichte (Picea abies (L.) Karst.) (als Mischbaumarten) gepflanzt. 
Von diesem Moment bis 1994 wurden keine Erziehungsmaßnahmen in den Verjüngun-
gen gemacht. 
Ergebnisse: Die Inventur der Eiche wurde im Jahre 1994 durchgeführt. In diesem Jahr 
ist die Eiche 48 Jahre alt gewesen. Man kann sagen, dass die Stieleiche (Quercus robur 
L.) am besten in den Horsten, deren Größe ca. 0,15 ha beträgt, wächst. Diese Horste 
haben der Eiche die Bedingungen, die für den Wachstum und die Entwicklung der 
Bäume am besten sind, gemacht. 



0��������1)2�3��������4)2�4��'��	��0)2�����)���
�
� ����3
��
�
���
��/� ���������
��5
��6��
�����
��7
� �����&�
&89
�+:���
�
�� "�
������
� ;� ������
�+������� �
�� /�� 
��������
�� ���� �
�� 0���
�� #$<=&���>)� ������ ���	�)�
�
���
�)��2��2�?$)�

8 

 
Abb. 7. Beispiel der Kunstverjüngung der Tanne unter 
dem Schirm des Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) 
der sechsten Altersklasse, nach dem ersten Hiebsum-
lauf des Schirmschlags. Standortstyp – frischer Misch-
wald. Forstrevier Laski (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 7. Przyk
ad sztucznego odnowienia jod
y pod 
os
on	  drzewostanu sosnowego (Pinus sylvestris L.) 
szóstej klasy wieku, po pierwszym nawrocie ci��  r� b-
ni	  cz�� ciow	 . Typ siedliskowy lasu – las mieszany 
�wie� y. Le�nictwo Laski (fot. R. Jaszczak) 

Die Inventur für die Buche (Fagus sylvatica L.) und die Tanne (Abies alba Mill.) 
wurde im Jahre 2002 durchgeführt. Also die Buche ist 45 und die Tanne 42 Jahre alt 
gewesen. Die Größe der Horste für Buche beträgt 0,06, 0,10, 0,12 und 0,16 ha, und für 
die Tanne 0,06 und 0,08 ha. Am besten wächst die Buche in der Variante, in deren die 
Größe des Horsts 0,10 ha beträgt. Die besten Bedingungen für die Tanne haben die 
Horste, deren Größe 0,08 ha beträgt, gemacht. 
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Abb. 8. Beispiel des Kronenschlussgrads des Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) 
der sechsten Altersklasse über die Tanne (Abies alba Mill.) der ersten Altersklasse 
(siehe Abb. 7.), nach dem ersten Hiebsumlauf des Schirmschlags im Kiefernbe-
stand. Standortstyp – frischer Mischwald. Forstrevier Laski (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 8. Przyk
ad stopnia zwarcia koron drzewostanu sosnowego (Pinus sylvestris 
L.) szóstej klasy wieku nad jod
	  (Abies alba Mill.) pierwszej klasy wieku (patrz 
rys. 7), po pierwszym nawrocie ci��  r� bni	  cz�� ciow	  w drzewostanie sosnowym. 
Typ siedliskowy lasu – las mieszany � wie� y. Le�nictwo Laski (fot. R. Jaszczak) 

III. Die Umwandlung des Eichen-Hainbuchenbestands in drei Varianten – mit Hilfe des 
Kahlschlags (Variante I), des Schirmschlags (Variante II) und Lochkahlschlags 
(Variante III) 

Standortstyp (während der Umwandlung): frischer Mischwald. 
Baumartenzusammensetzung und Alter des Bestands vor der Umwandlung: 60% 
der Stieleiche (Quercus robur L.) der siebenten Altersklasse und 40% der Hainbuche 
(Carpinus betulus L.) der fünften Altersklasse. 
Wirtschaftlicher Bestandestyp: Tanne-Eiche-Kiefer. 
Ziel der Umwandlung: 1) der gemischte Bestand, dessen Holzartenzusammensetzung 
dem forstlichen Standortstyp entspricht, 2) der Bestand, dessen Produktivität höher 
wird, 3) die Gewinnung der Informationen, in welchen Bedingungen die Baumarten am 
besten wachsen. 
Umwandlungsmethode: Im Jahre 1967 im Hainbuchen-Eichenbestand wurden drei 
Schlagarten (Kahlschlag, Schirmschlag und Lochkahlschlag) gemacht. Es wurden drei 
Baumarten gepflanzt: die Stieleiche (Quercus robur L.), die dreijährige Tanne (Abies 
alba Mill.) und die Fichte (Picea abies (L.) Karst.). Von diesem Moment bis 1995 (in 
diesem Moment wurde die erste Durchforstung gemacht) wurden in den Verjüngungen 
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keine Erziehungsmaßnahmen gemacht. Im Jahre 1987 wurden die Reinigungsschläge in 
der Variante mit dem Lochkahlschlag und im Jahre 1992 in der Variante mit dem 
Schirmschlag gemacht. Auf den Schlagflächen wurde gemeine Kiefer (Pinus sylvestris 
L.) gepflanzt. 
Ergebnisse: Stieleiche (Quercus robur L.) – sieben Jahre nach der Verjüngung ist die 
Eiche am besten auf der Kahlschlagfläche (Variante I) und am schlechtesten unter dem 
Bestandesschirm (Variante II) gewachsen. Zwanzig Jahre nach der Verjüngung wurden 
dieselben Ergebnisse bekommen. Dreißig Jahre nach der Verjüngung hat die Eiche nach 
wie vor auf der Kahlschlagfläche (Variante I) am besten gewachsen. Die Eichenverjün-
gungen unter dem Bestandsschirm (Variante II) und auf der Femel (Variante III) wur-
den in ihrer Höhenstruktur ähnlich, aber die Durchmesserstruktur der Verjüngung auf 
der Femel (Variante III) ist besser als die Durchmesserstruktur der Verjüngung unter 
dem Schirm (Variante II), gewesen. 

Tanne (Abies alba Mill.) – sieben Jahre nach der Verjüngung ist die Tanne am bes-
ten auf der Kahlschlagfläche (Variante I) und am schlechtesten unter dem Bestandes-
schirm (Variante II) gewachsen. Vierundzwanzig Jahre nach der Verjüngung sind die 
Brusthöhendurchmesserstruktur, die Höhenstruktur und biologische Struktur der Tanne 
am besten auf der Femel (Variante III) gewesen. Der Tannenzustand in den zwei ge-
bliebenen Varianten ist schlechter und differenzierter gewesen. Die Tanne, die auf der 
Kahlschlagfläche wächst, hat höhere Werte der mittleren Brusthöhendurchmesser und 
Höhen gehabt. Dagegen die Tanne, die unter dem Bestandesschirm wächst, hat bessere 
biologische Struktur gehabt. 

Fichte (Picea abies (L.) Karst.) – die Messungsergebnisse aus den Jahren: 1972 und 
1976, haben gezeigt, dass die Fichte auf der Kahlschlagfläche am besten und unter dem 
Bestandesschirm am schlechtesten gewachsen ist. Man kann sagen, dass wenn es nur 
um die Änderung der Baumartenzusammensetzung geht, der Kahlschlag am besten ist. 
Wenn es um die Änderung der Baumartenzusammensetzung und der Bestandesstruktur 
genauso geht, kann man den Schirmschlag und Lochkahlschlag machen. 

IV. Die Umwandlung des reinen Fichtenbestands mit Hilfe des Schirmschlags 

Standortstyp (während der Umwandlung): frischer Mischwald. 
Baumartenzusammensetzung und Alter des Bestands vor der Umwandlung: die 
Fichte (Picea abies L.) (100%), der fünften Altersklasse. 
Wirtschaftlicher Bestandestyp: Tanne-Eiche-Kiefer. 
Ziel der Umwandlung: 1) der gemischte Bestand, dessen Holzartenzusammensetzung 
dem forstlichen Standortstyp entspricht, 2) der Bestand, dessen Produktivität höher 
wird, 3) die Gewinnung der Informationen, in welchen Bedingungen die Baumarten am 
besten wachsen. 
Umwandlungsmethode: Im Jahre 1962 wurde der erste Hiebsumlauf der Schirmhiebs 
im Fichtenbestand (Picea abies L.), in drei Varianten gemacht. In der Variante I wurde 
der Bestockungsgrad bis zu 0,8, in der Variante II bis zu 0,6 und in der Variante III bis 
zu 0,4 reduziert. Unter dem Bestandesschirm wurde die Tanne (Abies alba Mill.) ge-
pflanzt. Im Jahre 1971 wurde der nächste Hiebsumlauf gemacht. Der Bestockungsgrad 
wurde in der Variante I bis zu 0,4 und in der Variante II bis zu 0,3 reduziert. In der 
Variante III wurden die Reinigungsschläge gemacht. Gleichzeitig wurden die Fichte 
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(Picea abies L.), die Buche (Fagus sylvatica L.), die Eiche (Quercus robur L.) und die 
Douglasie (Pseudotsuga menziesii (Mirb.) Franco) gepflanzt. Im Jahre 1981 wurden die 
Reinigungsschläge in den Varianten I und II gemacht. Auf diesen Schlagflächen wurden 
die Wiederaufforstungen – die Eiche (Quercus robur L.), die Tanne (Abies alba Mill.) 
und die Fichte (Picea abies L.), gemacht. 
Ergebnisse: Tanne (Abies alba Mill.) – in den zwei ersten Untersuchungsperioden ist 
die Tanne in der Variante III am besten gewachsen. Fünfundzwanzig und vierzig Jahre 
nach der Verjüngung wurden dieselben Ergebnisse, wie in die ersten Untersuchungspe-
rioden, bekommen. In der Variante III ist auch sehr günstig gewesen, dass die Fällungs- 
und Rückenschäden am kleinsten gewesen sind. 

Buche (Fagus sylvatica L.), Stieleiche (Quercus robur L.), Fichte (Picea abies L.), 
Douglasie (Pseudotsuga menziesii (Mirb.) Franco) – die Ergebnisse der Inventur von 
1999 haben gezeigt, dass die Buche und die Eiche in der Variante I (nach dem zweiten 
Hiebsumlauf der Bestockungsgrad beträgt 0,4), und die Fichte und die Douglasie in der 
Variante III (nach dem zweiten Hiebsumlauf Wachstum ohne Bestandesschirm) am 
besten gewachsen sind. 

V. Die Umwandlung des einstufigen und mittelaltrigen Kiefernbestands in zweistufigen 
Bestand 

Standortstyp (während der Umwandlung): frischer gemischter Kiefernwald. 
Baumartenzusammensetzung und Alter des Bestands vor der Umwandlung: die 
gemeine Kiefer (Pinus sylvestris L.) (100%), der dritten Altersklasse. 
Wirtschaftlicher Bestandestyp: Eiche-Kiefer. 
Ziel der Umwandlung: 1) der zweistufige Bestand, 2) der Bestand, dessen Produktivi-
tät höher wird. 
Umwandlungsmethode: In der Mitte der siebzigen Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts 
wurden drei Untersuchungsflächen in mittelaltrigen Kiefernbeständen (die Abteilungen 
53, 66, 75) , die auf mittelfruchtbaren Standorten wuchsen, gegründet (Abb. 9-13). In 
erster Phase wurden alle unterdrückten und beherrschten Bäume ausgeschlagen. Dann 
wurden „die Korridoren“, in 4 Meter breit, ausgeschlagen. Die Breite jedes Korridors 
beträgt 3 Meter. In jedem Korridor wurde die Furchenpflanzung gemacht. Der Pflan-
zenverband von den vierjährigen Buchen (Fagus sylvatica L.) beträgt 80 cm. 
Ergebnisse: Zwanzig Jahre nach der Unterpflanzung ist die Buche als Unterwuchs 
anerkannt. Es ist möglich, dass diese Verjüngung in einige Jahre zweite Stufe der Be-
stand wird. Im Jahre 1999 betragen die Mittelbrusthöhedurchmesser 6,5 cm und die 
Mittelhöhe 9,2 m. 

VI. Die Umwandlung des schlechtwüchsigen Kiefernbestands mit Hilfe der Unter-
pflanzung unter seinem Schirm 

Standortstyp (während der Umwandlung): frischer Mischwald. 
Baumartenzusammensetzung und Alter des Bestands vor der Umwandlung: die 
gemeine Kiefer (Pinus sylvestris L.), der zweiten Altersklasse. 
Wirtschaftlicher Bestandestyp: Tanne-Eiche-Kiefer. 



0��������1)2�3��������4)2�4��'��	��0)2�����)���
�
� ����3
��
�
���
��/� ���������
��5
��6��
�����
��7
� �����&�
&89
�+:���
�
�� "�
������
� ;� ������
�+������� �
�� /�� 
��������
�� ���� �
�� 0���
�� #$<=&���>)� ������ ���	�)�
�
���
�)��2��2�?$)�

12 

 
Abb. 9. Die Buche (Fagus sylvatica L.) unter dem Schirm des Kiefernbestands 
(Pinus sylvestris L.) in der Abteilung 66 im Forstrevier Laski (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 9. Buk (Fagus sylvatica L.) pod okapem drzewostanu sosnowego (Pinus syl-
vestris L.) w oddziale 66 w Le�nictwie Laski (fot. R. Jaszczak) 

 
Abb. 10. Der Kronenschluss des Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) über der  
Buche, die in der zweiten Stufe wächst (siehe Abb. 9) in der Abteilung 66 im Forst-
revier Laski (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 10. Zwarcie koron drzewostanu sosnowego (Pinus sylvestris L.) nad bukiem, 
który ro� nie w drugim pi� trze (patrz rys. 9) w oddziale 66 w Le�nictwie Laski 
(fot. R. Jaszczak) 
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Abb. 11. Die Buche (Fagus sylvatica L.) unter dem 
Schirm des Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) in der 
Abteilung 53 im Forstrevier Laski (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 11. Buk (Fagus sylvatica L.) pod okapem drze-
wostanu sosnowego (Pinus sylvestris L.) w oddziale 
53 w Le�nictwie Laski (fot. R. Jaszczak) 

Ziel der Umwandlung: 1) der zweistufige Bestand, 2) der Mischbestand, dessen 
Baumartenzusammensetzung den forstlichen Standortstypen entspricht, 3) der Bestand, 
dessen Produktivität höher wird. 
Umwandlungsmethode: Während der Vorbereitungsphase im Jahre 1963 wurden die 
Verlichtungsschläge gemacht. Der Bestockungsgrad ist zu 0,6 und der Kronenschluss 
zum losen Grad gefallen. So vorbereiteter Bestand wurde in drei Teile – drei Variante 
der Untersuchung – zerlegt. Es wurde Handumgrabung gemacht. In der Variante I wur-
de die dreijährige Tanne (Abies alba L.) in Reihen (die Entfernung der Reihe beträgt 0,6 
m) gepflanzt. In der Variante II wurde auch die dreijährige Tanne (Abies alba L.), aber 
in 55 kreisförmige Flächen, deren Durchmesser 3 Meter beträgt, gepflanzt. Die Entfer-
nung der Fläche in allen Richtungen beträgt 6 Meter. In der Variante III wurden die 
dreijährige Tanne (Abies alba L.) und die dreijährige Buche (Fagus sylvatica L.), in 
zufälliger Mischung, gepflanzt. Die Untersuchungen betreffen nur die Variante I und II. 
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Abb. 12. Der Kronenschluss des Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) über 
der Buche, die in der zweiten Stufe wächst (siehe Abb. 11) in der Abteilung 
53 im Forstrevier Laski (Photo R. Jaszczak) 
Rys. 12. Zwarcie koron drzewostanu sosnowego (Pinus sylvestris L.) nad bu-
kiem, który ro� nie w drugim pi� trze (patrz rys. 11) w oddziale 55 w Le�nic-
twie Laski (fot. R. Jaszczak) 

 
Abb. 13. Der Kronenschluss des Kiefernbestands (Pinus sylvestris L.) in der 
Schutzzone der Untersuchungsfläche in der Abteilung 53 im Forstrevier Laski 
(Photo R. Jaszczak) 
Rys. 13. Zwarcie koron drzewostanu sosnowego (Pinus sylvestris L.) w strefie 
ochronnej powierzchni do�wiadczalnej w oddziale 53 w Le�nictwie Laski (fot.  
R. Jaszczak) 
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Ergebnisse: Die ersten Ergebnisse (aus den Jahren: 1975 und 1998) haben gezeigt, dass 
die Mittelhöhe der Tanne aus der Variante I höher gewesen ist. In 35 Jahren sind ca. 
88% der Bäume, wegen des zu dichten Pflanzenverbands und des Bracks der Erzie-
hungsmaßnahmen, ausgefallen. 

Zusammenfassung 

Die Umwandlung der Bestände in der Versuchs-Oberförsterei Siemianice dauert 
schon über fünfzig Jahre. Die Ergebnisse der Umwandlung sind verschiedene, aber in 
vielen Fällen sind sie sehr gut. Statt der gleichaltrigen Reinbestände wachsen jetzt die 
Mischbestände, deren Baumartenzusammensetzungen den forstlichen Standortstypen 
entsprechen. Das sind auch die ungleichaltrigen Bestände, manchmal die zweistufigen 
Bestände, deren Produktivität und Gesamtwuchsleistung höher sind. Die Untersuchun-
gen des Lehrstuhls für Forsteinrichtung der Naturwissenschaftlichen Universität in 
Pozna�  haben gezeigt, dass die gleichaltrigen Monokulturen zu der Vergangenheit ge-
hören. Die Forstpraktik hat auch die Informationen bekommen, in welchen Bedingun-
gen der Umwandlung die Baumarten am besten wachsen. 
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CELE I METODY PRZEBUDOWY DRZEWOSTANÓW W NADLE� NICTWIE 
DO� WIADCZALNYM SIEMIANICE – PODSUMOWANIE BADA
  
Z LAT 1953-2006 

Streszczenie. W Nadle�nictwie Do�wiadczalnym Siemianice 81% sk
adów gatunkowych drze-
wostanów jest cz�� ciowo zgodnych (45%) lub niezgodnych (36%) z typem siedliskowym lasu. 
Od pi�� dziesi� ciu lat takie drzewostany s	  przebudowywane przez naukowców z Katedry Urz	 -
dzania Lasu Uniwersytetu Przyrodniczego w Poznaniu. Badania dotycz	  jednopi� trowych i jed-
nowiekowych monokultur (przede wszystkim drzewostanów sosnowych, ale tak� e drzewostanów 
�wierkowych i d� bowych), których sk
ad gatunkowy nie odpowiada typowi siedliskowemu lasu. 
Przebudowa by
a prowadzona przede wszystkim w bliskor� bnych i r� bnych, ale tak� e w � rednio-
wiekowych drzewostanach. Praca przedstawia cele i metody przebudowy wybranych drzewosta-
nów oraz wa� niejsze wyniki bada� . 
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